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Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

75. Mittwoch den 30. März 1887. IV. Zahrg.
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Abonnements
Nekni- «Thorner Messe" pro H- Quartal 1887 

sämmtliche Kaiserlichen Postanstalten, die 
^ d b u e ftr^
lg»g/buhinzutretende Abonnenten erhalten auf Ver­
gab den Anfang des hochinteressanten Romans „ In  

Schute" von Gustav Zmme nachgeliefert.
Expedition der „Warner Messe",

_____ Thorn, Katharinenstraße 204.______

Im ^onkurrenzschwindek im Keschäftstköe».
Seh»., ' ^ " "k rb e  sowie im  HandelSstande w ird über nichts mehr 
k»kr,n> gejammert als über dir leidige und erdrückende Kon- 

dem soliden Verkäufer bleibt nur zu oft nichts 
»eh»,. "drjg, M  zu unredlichem Geschäftsbetriebe Zuflucht zu 
setzt» "" ä iill er nicht seine Existenz vollständig auf das S p ie l

^te rig l^ ^"ufm ann T " , sagte vor kurzem dem Verfasser
N ., „annoncirt und

ein
verkauft gemah- 

Entnahme größerer
' '^ » " ^ « re n h ä n d le r  in 
k os t en / i *  ^ l t  31 P f., Börsenpreis bei 
^ >Nit ia  Z tr .)  3 0 's ,-3 2 's , P f-, Weizenstärke pro ^
Ztr. . d f. , Einkaufspreis ab Halle 1 8 ^  P f-, (Fracht pro 
l°st»t «k d f  )  ; eine gesunde gute Rosine, die billigst« zur Z e it 
^ j u l l  ' '  m it 35 P f. losgeschlagen/ Alle Waaren,
j>r tzti» k- E"  Schundpreisen verkauft werden, aufzuführen, würde 
>i«t lühren. A is  O rig in a litä t möge noch erwähnt sein, daß 
^ t l i a k ^ "  ^S  bedeutendsten Handelsplatzes Sachsen Kaffee bei 

'!« Pfund zu Engrospreisen verkauft, bei Ent- 
U„k ^ Pfund aber noch billigere Preise stellt, 

s l̂en  ̂ der Materialwaarenbranche, so ist es noch in
Ödland ^ ^ ^ u  Geschäften. Es ist ebenfalls Schwindel, wenn 
»>,»» .'"s e rir t: „Verkauf zu Fabrikpreisen". Das kann nic-
»»»» Einzelverkauf. Und fernerhin ist eS fauler Zauber, 
^ 1 ,  ^Lendwo permanente Ausverkäufe gehalten werden,
hold geben vor, eine Fabrik zu haben und des-
kLiift» verkaufen zu können. Manche wollen per Kasse ein- 
Kolk ' "°k>lrich sie Krevit beanspruchen müssen, und noch andere 

^öar unter dem Einkaufspreise verkaufen rc. 
iftvh nennt man allerdings Konkurrenz, welche erdrücken 
schilp, ^ "d  daher kommt e», daß nur zu oft viele solide Ge- 
vi»L den gleichen unsoliden Weg betreten D ie  Konkurrenz, 

als Entschuldigungsgrund fü r ungehörigen oder gar 
e» Geschäftsbetrieb gelten. „ Ic h  muß es so thun, weil

Ne Konkurrenten so machen."
ihre Ar« Konkurrenz namentlich im  HandelSstande aber hak 
jft ih.« "och hauptsächlich in dem Andrang der Arbeitskräfte 
3,i>» ' Daß die sogenannten distributiven Gewerbe sich von 
li« Oahr überfüllen, ist schon längst statistisch nachgewiesen, 
bild" 'ben zu viele Hände zum Merkurstab anstatt zu P flug 
^ » d e l e u n d  Hammer, Kell« und Richtscheit, man 
E- lieber, als daß man in der Werkstelle sein B rod verdient, 

»rang«» -- -»>»,, 7 '» '"  stch 
* i« r E h „

Elemente zum Handelsstand, die demselben nie»
Ehre gereichen können und durch ihre sinnlosen G r­

ill '  Operationen den soliden Kaufmann zwingen, ein gleiches 
Hlvirtkc. Wenn sich nun nach Jahr und Tag jene Pfuscher ab- 
d»,H g a s te t haben und Frau Pleite zur Thüre hereinguckt, 
^ r r  l'H  auch bei dem soliden Kaufmann diese unwürdige Kon- 

Auch er hat die Preise herabsetzen müssen,

In  harter Schule.
Roman von G u s ta v  I m m e .

Spiere
(Nachdruck verboten)

(Fortsetzung)
»vr » ^ 'r r e  enthielten die Truhen allerdings und Schätze auch, 
be»,» / l  solch,, wie Frau H art vermuthete, nicht solche, nach 
feige v/'x ,. zu graben pflegen. Gringm uth bewahrte in ihnen 
»>>r o». ^?lhrk und seine Schriften, verbarg sie ober so sorgfältig 
»ich lvlickrn, als befände er sich unter päpstlicher Jurisdiktion 
N ,r  . stin« Bücher sämmtlich aus dem Index stehende, 
kosten und arbeitete, so blieb sein Z im m er stets ver-
a»d » j w o l l t e  die W irth in  hinein, so mußtc sie durch Klopfen 
^ v , r r  . ihres Namens Einlaß begehren, und es vergingen 
Hlftft» 'w ig r M inute», ehe ih r dieser gewährt wurde. Kein 
b>ag '  °aß st« hj» abenteuerlichsten Vorstellungen von dem hatte, 

A »«" l>en verschloflenen Thüren vorging, 
vftt. als st« jetzt wieder in der bekannten Weise um Einlaß
?*i»aiu> ^  warten, sogar länger als gewöhnlich, denn Herr 
siehe» n,a r-^Ee Toilette gemacht und sie blieb ganz verwundert 
l>koft»' a sie ihn in einem altmodischen, aber sauberen Rock von 
H o ff, .. Tuch m it blanken Knöpfen. Beinkleider von demselben 
n e u n te ," " "  Weste von grünem Sammet, die weit über den Leib 
Aions^. » " ^ ' einem weißen, gefalteten Jabot und eben solchen 

l x" an den Händen erblickte. Auch die etwas fuchsige 
^tauin» die er gewöhnlich trug, war m it einer glatten, schwarzen 
lvftr ^  Uwrden. D e r alte Herr sah ganz reputirlich aus, und 
Ulit geneigt, beim Anblick seines faltenreiches Gesichtes
ib halte« t^sügen , schlecht rasirten B a rt ihn fü r einen SechSziger 
likft,,» sv erschien er jetzt, wo er augenscheinlich auch da» Ra- 

"o. ^handhabt hatte, mindestens um 10 Jahre jünger.
^kftft "y,-, ^ Meine» Leben», Herr Gringm uth, wa» haben S ie  
m * >lch angefangen!"  rie f Frau H art ganz verwundert, als 
^ lh o lk  wurde, „so habe ich S ie  in den ganzen an»

.J a h re n , die S ie  bei m ir wohnen, noch nicht gesehen!"
'  H habe auch noch nie einer jungen Dame meine Auf-

und weil er nicht selbst insolvent werden wollte und zu oder unter 
dem Einkaufspreis verkauft, sind ihm auch ein guter Theil der 
Kunden fortgeblieben.

Wenn heute durch Inserat «in „junger M ann" fü r Kontor 
oder Laden, ein Agent, ein Geschäftsreisender oder auch nur ein 
Schreiber fü r ein Geschäft gesucht w ird, gehen Meldungen dazu 
zu Hunderten ein, während eS m it dem Angebot nach Zahl und 
Beschaffenheit schwach bestellt ist, wo man städtische oder ländliche 
Handarbeiter oder einen tüchtigen Werkführer fü r irgend ein Ge­
werbe verlangt.

Mühten sich denn eigentlich unsere Schulen darum seit Jah r­
zehnten so emsig, Schulbildung, wenigstens das Schrribcnkönnen, 
auszubreiten, damit jeder Hansnarr sich einbilde, seine Lebens­
aufgabe müsse nur schlechterdings in Schreiben und Rechnen be­
stehen, und daß er glaubt, ein rechtschaffene« Handwerk oder 
Feldarbeit seien unter feiner Würde oder übersteigen seine Kör­
perkräfte?

D ie  zahlreichen einschlägigen Gerichtsverhandlungen bringen 
leider tagtäglich wieder die traurige Wahrheit, daß eS vielen 
Merkurjüngern auf dem geraden Wege zu langsam vorwärts geht, 
und daß sie deshalb den krummen, znm Zuchthaus führenden Weg 
einzuschlagen haben.

Manche ctabliren sich ohne einen Pfennig Geld in der Tasche, 
oder weil sie gerade keine Stelle haben oder keine passende 
finden können. Nun geht der Schwindel erst los, da 
wird an Maaß und Gewicht abgezwackt, altes fü r neu verkauft, 
halbverdorbcnes wieder aufgefrischt, geschönt, gemanscht und 
gefälscht. D o rt fabriz irt man Kunstwollc, Kunstwein, Kunst­
butter, Kunstkaffse, meist bestimmt, fü r echte Waare in den 
Handel gebracht zu werden. Das nennt man heutzutage kon- 
kurriren !

Konkurrenz, oder m it anderem Worte Wetteifer, muß sein, 
die soll nicht fortgeleugnet oder gar abgeschafft werden ; Konkurrenz 
ist die M u tte r des Fortschritts und die Seele des modernen 
Verkehrs in Handel und Gewerbe, in Wissenschaft und Kunst, 
d h. nur so lange, als die Konkurrenz sich auf solider Bahn 
bewegt. D er Geschäftsmann muß seine Nebenbuhler mehr zu 
überbieten als zu unterfordern streben, er muß mehr durch 
die Q ua litä t als durch den Preis konkurriren, dann w ird von er­
drückender Konkurrenz nicht mehr die Rede sein können.

Gegen j-ne unsoliden Geschäftsleute, bei denen Schwindel der 
Morgensegen und Betrug das Abendgebet ist, kann nur durch 
B ildung von Vereinen, die gegen das Unwesen im  Handel und 
Gewerbe Front machen, energisch vorgegangen werden. Es müssen 
diese inszenierten Gcschäftskniffe aufgedeckt und entlarvt und dem 
Publikum die Augen geöffnet werden. Dann werden die Schwin­
delmanöver und unlauteren Geschäftsmanipulationen von selbst 
aufhören, und die solide Konkurrenz w ird den wohlverdienten Platz 
einnehmen. Das beste M itte l aber gegen die Unsolidität gewisser 
Kaufleute ist der Pranger.

MlittsHe Tagesschau.
D er P a p s t  soll einem römischen Telegramm der „Kreuz­

zeitung" zufolge vom f r a n z ö s i s c h e n  B o t s c h a f t e r  
gebeten worden sein, eine A u s s ö h n u n g  mi t  D e u t s c h l a n d  
zu versuchen. G alim berti sei ermächtigt, den deutschen Reichs­
kanzler zu sondiren. D ie  „Kreuzzeitung" berichtet selbst die volle 
Richtigkeit dieser Nachricht. —  Monfignore Galimberti hat übrigens 
heute B erlin  verlassen.

Wartung machen wollen," entgegnete Gringm uth. „Fürchten S ie, 
Fräulein Schmidt werde sich in mich verlieben?"

„D a s  wohl grade nicht," lachte Frau Hart, „aber sie w ird 
sich jetzt wenigstens nicht vor Ihnen fürchten. Was wollen S ie  
aber bei ih r, sie hat ja gar nichts."

„D aS  lassen S ie  nur meine Sache sein, Frau H art. B itte , 
sagen S ie  m ir, wenn sie ausgeschlafen hat und mich empfangen 
kann."

„Und waS soll ich ihr denn zu essen geben?"
„E ine Wassersuppe."
„E ine Wassersuppe! Daß Gott erbarme, daS arme D ing , 

wer weiß, w ir lange die gehungert hat, und nun eine Wasser­
suppe! Herr Gringm uth, ängstigen S ie  sich nicht, S ie  sollen 
«icht bezahlen, wenn S ie  auch vorhin in  der Rage so was gesagt 
haben."

„Wenn S ie  sie tödten wollen, so geben S ie  ih r, waS S ie  
fü r gut finden, ich wasche meine Hände in Unschuld," antwortete 
Gringm uth kalt. „UebrigenS denke ich gar nicht daran, bezahlen 
zu wollen, «a» Fräulein Schmidt verzehrt, wie käme ich dazu? 
S ie  ist za nicht meine M ietherin, sondern die Ih r ig e ."

„Apropos, Herr G ring.,m th," begann Frau H art und stemmte 
beide Arme in die Seiten, „WaS haben S ie  sich denn m it meinem 
armen schwachen M ann fü r einen schlechten Spaß gemacht? D er 
kann sich gar nicht zufrieden geben, so haben S ie  ihm eingeheizt."

„Und habe ich etwa nicht Recht? Können S ie  sich nicht die 
größten Ungelegenheitrn zuziehen, wissen S ie , wer Fräulein 
Schmidt is t?"

„N a , thun S ie  nur nicht so gcheimnißvoll, Herr Gringm uth, 
wer w ird  sie denn sein, eine Putz- oder Blumcnmachcrin, die 
ohne Arbeit ist und sich eine unglückliche Liebschaft in den Kopf 
gesetzt hat."

„D a s  glauben S ie selbst nicht, waS S ie  da reden, mrme 
gute Frau H a rt,"  sagte der alte Herr, ih r auf die Schulter 
klopfend. „Verstellen S ie  sich, wie S ie  wollen, Ihnen ist auch 
»icht wohl bei der Sache zu Muthe. Seien S ie  einmal offen-

D ie  k ö n i g l i c h e  M i n i s t e r i a l b a u k o m m i s i o n  
pub liz irt im  StaatSanzeiger die Bedingungen, welche bei der V e r­
gebung der Arbeiten und Lieferungen im Bereiche der allgemeinen 
Bauverwaltung der Staat-eisenbahn zur Anwendung kommen, 
sowie die allgemeinen Vertragsbedingungen fü r die Ausführung 
von Bauten. Au der Spitze dieser Bedingungen steht der S a tz : 
„B e i der Vergebung von Arbeiten oder Lieferungen hat Niemand 
Aussicht, al» Unternehmer angenommen zu werden, der nicht fü r 
die tüchtige, pünktliche und vollständige Ausführung derselben 
auch in  technischer Hinsicht die erforderliche Sicherheit bietet."

Gegenüber einer angeblich B erliner Korrespondenz des Pariser 
„F ig a ro " nach welcher die B e t h e i l i g u n g  D e u t s c h l a n d s  
a n  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  A u s s t e l l u n g  in P a ris  
im Jahre 1889 in sicherer Aussicht stünde, können w ir 
unsere neuliche M itthe ilung, daß weder fü r die deutsche Industrie, 
noch fü r die deutsche Kunst eine Beibeiligung inS Auge gefaßt 
ist, voll und ganz aufrecht halten. Wa» aber die Meinung der 
„Republ. fra n y ." betrifft, wonach die deutsche Regierung den 
diesseitigen Handeln- und Gewerbetreibenden wahrscheinlich volle 
Freiheit lassen werde, sich auf ih r eigene» Risiko an der Aus­
stellung zu bethriligen, so können w ir versichern, daß unsere I n ­
dustriellen keinerlei Neigung verspüren, auf eigene Hand an der 
Pariser Ausstellung Theil zu nehmen.

Zum  d e u t s c h e n  B o t s c h a f t e r  in R o m ,  an Stelle 
dcS Herrn v. Keudell, soll der bisherige deutsche Botschafter in 
Konstantinopel, Herr von R  a d o w i tz, dcsignirt sein. Von an­
derer Geile w ird dies indeß als ausgeschlossen betrachtet, da 
Herr von Radowitz in Konstantinopel kaum entbehrlich sein 
würde.

D ie  P a r i s e r  P r e s s e  beschäftigt sich noch immer m it 
dem angeblichen S p ion  im KriegSministerium. Trotzdem General 
Boulanger erklärt hat, daß dem Manne selbst m it den Chikanen 
des neuen Spiong-setzes nichts anzuhaben ist —  trotzdem nicht 
daran zu zweifeln ist, daß man auf der deutschen Botschaft den 
unbedeutenden Subalternen wirklich nicht kennt, behauptet der Figaro 
m it Bestimmtheit : „E in e r der M ilitär-A ttach6s einer der großen 
Botschaften w ird nächstens von seiner Regierung abberufen werden; 
ein anderer M ilitär-A ttachö einer anderen Botschaft verläßt Pari» 
zu derselben Z e it."  D ie kostbarste seiner Informationen wagt der 
Figaro aber doch nur m it einem „dem Vernehmen nach" auf­
zutischen : „die französische Polizei sei im  Besitz mehrerer höchst 
kompromilkircnder Briefe, die m it Charles unterzeichnet worden; 
diesem „C harles" werde eifrig nachgespürt." Dieser „C harles" 
erinnert stark an den „Großen Unbekannten."

I n  der Nacht vom 26. zum 27. d. sind in M a d r i d  
mehrere Personen verhaftet worden, welche in dem Verdacht stehen, 
gegen die Regierung zu konfpirire». Auch in Barcelona, Valenica, 
Sevilla , Valladolid und Cadix haben Verhaftungen stattgefunden, 
und zwar wegen Theilnahme an einer republikanischen Verbindung. 
Zugleich wurden revolutionäre, an die Armee gerichtete Prokla­
mationen, beschlagnahmt. Nach den neuesten Telegrammen, welche 
aus den Provinzen hier eingetroffen sind, herrscht übrigens daselbst 
vollständige Ruhe.

Da» i t a l i e n i s c h e  M in is te rium  deS Auswärtigen ver­
öffentlicht einen Bericht des Generals Gen6 an den Grafen Ro- 
bilant, aus welchem hervorgeht, daß Ersterer Ra« A lu la 800 
Gewehre übergeben habe, in der Hoffnung, hierdurch die Expedition 
SalimbeniS befreien zu können. D ie  M itg lieder der Expedition 
hätten erklärt, Ras A lu la  habe beschworen, sie freizulassen, wen« 
Gen6 da» von ihm Verlangte übersenden würde. Aus den E r-

herzig und sagen S ie  m ir, wie daS junge Mädchen zu Ihnen 
gekommen is t? "

Frau Hart ließ sich m it einem tiefen Seufzer in den nächsten 
S tuh l sinken.

„ M i t  Ih re r  Erlaubniß, Herr G ringm uth," sagte sie, „aber 
e» w ird  m ir von Allem, wa» ich heute durchgemacht habe, ganz 
schwach. Ja , e» ist eine vertrackte Geschichte, meine Gutmüthigkeit 
hat mich da in eine dumme Patsche gebracht. DaS arme D ing 
dauerte mich, sie kam Anfang September, hatte keine Wohnung, 
sagte: ihre Papiere würden ihr nachgeschickt, ich solle sie nur in ­
zwischen aufnehmen, und da habe ich sie bei der Polizei al« eine 
Verwandte von außerhalb, die auf unbestimmte Ze it bei m ir zu 
Besuch ist, angemeldet."

„Und heute hat man sie schon bei Ihnen gesucht."
„Christus, mein Heiland, das wissen S ie  auch schon!" kreischte 

Frau Hart.
„Beruhigen S ie  sich, da» weiß ich von Ih rem  Manne. Können 

S ie  m ir den Herrn, der nach ih r gefragt, beschreiben?"
„W enn ich nur wüßte, warum S ir  das Alles wissen möchten?"
„W e il ich Ihnen dann vielleicht viel nützen kann."
„W aS haben S ie  denn m it einmal fü r einen NützlichkcitS- 

drang bekommen, den habe ich ja «och gar nicht bei Ihnen bemerkt! 
Nun meinetwegen, ich kann Ihnen ja den Herrn beschreiben. Es 
war ein M ann von vielleicht fünfzig Jahren, sehr fein gekleidet, 
m it blondem Backen- und Schnurrbart, bald wie ein O ffiz ie r 
in Z iv i l . "

„E tw a« schnarrende Aussprache?"
„J a ,  gewiß, kennen S ie  ih n? "
„ Ic h  habe so meine Vermuthung. Ich w ill Ihnen etwa» 

sagen, Frau H art. Der Herr kommt sicher in den nächsten Tagen 
wieder, und findet er dann da» Fräulein Schmidt noch bei Ihnen, 
so denunzirt er S ie  und S ie  haben einen bösen Tanz m it der Polizei."

„ Ic h  kann sie Loch aber «icht auf die Straße setzen."
„N e in ; S ie  sollen ih r nur nicht» in  den Weg legen, wenn sie 

fre iw illig  geht, und Niemandem sagen, was hier geschehen ist."



klärungen Piano», eines M itgliedes der Expetzltio», gehe hervor, 
daß RaS A lu la  vor seinen Unterfeldherreu erklärt hab», der 
NeguS mißbillige sein Verhalten und wünsche Friede» um jeden 
Preis, gleich w i- er (RaS A lu la ) selbst; auch fürchteten sich »ach 
Aussage P iano- die abessyuischen Führer vor einem Kriege m it 
I ta lie n ; insbesondere besorge RaS A lu la , daß der König von 
Schoa, Menelik, m it den Ita lienern  sich vereinige.

Dem r u s s i s c h e n  Regierung - Anzeiger zurfolge hat der 
Kaiser auf die ihm von der hiesigen Universität überreichte E r- 
gebenheitS-Adresse folgende Antwort ertheilt: „ Ic h  danke der

Entzünduiq aber nicht- Erdenkliches. Auch hat dieselbe bereits
6»aS «achgelafse».

—  D er Kronprinz »nd die Kronprinzessin von Schweden 
reise» »orge» Vorm ittag nach Amsterdam, wo die Königin von 
Schweden weilt. Von dort kehrt das schwedische Kronprinzen- 
paar nach B e rlin  zurück, wo auch dir beiden kronprinzlichen Kinder 
zurückbleiben.

—  H err v. Keudell w ird einer römischen Meldung der 
„Vossischen Zeitung" zufolge Ende dieser Woche seine Abschieds- 
audienz haben aber noch bis zum M a i in Rom bleiben. E r

Universität und hoffe, daß sie durch die That und nicht blos auf > gedenkt später ein parlamentarisches Mandat anzunehmen, 
dem Papier ihre Ergebenheit beweisen und sich bemühe« w ird, ! —  D er Reichstag geht m it dem heutigen Tage bis zum
den schwere» Eindruck zu verwischen, welchen die Betheiligung der ! 
Studenten an dem jüngsten verbrecherischen Plane auf Alle aus- ! 
geübt hat. Mög« Gott die Universität zu allem Guten segnen." i 

M an  glaubt, einem Korrespondenten der „K ö ln . Ztg "  in 
B u r g a »  zufolge, daß die Russenfrcunde in nächster Zukunft 
einen neuen Handstreich versuchen werden.

D er Dampfer des Norddeutschen Lloyd „ P r e u ß e n "  hat 
in den a u s t r a l i s c h e n  H ä f e n  in Quarantäne, gelegt «erden 
müssen, weil unter den 600 Passagieren desselben die Pocken auS- 
gebrochen waren. E in  englischer Zwischendeckspassagier war in 
P ort Gaid anS Land gegangen, wo er wahrscheinlich in einer 
Kneipe den AnsteckungSstoff auffing und m it aufs Schiff brachte. 
Auf dem „Preußen" wurden alle Personen geimpft, bis auf 120, 
welche die Im p fung  verweigerten. D ie  „Austra>. Z tg ." räth, daß

19. A p ril in Ferien.
—  D ie X I. Kommission des Reichstages zur Vorberathung 

der Anträge auf Abänderung der Gewerbeordnung (Anträge B iehl, 
Anträge Ackermann, Anträge G ra f von Behr-Behrenhoff, Lohren 
und von Kardorff, Lohren) besteht aus den Herren Ackermann, 
Vorsitzender, D r. Baumbach (B e rlin ), Baurschmidt, Bergmann,

Sofia, 27. März. Iustizminlster Stokloff ist heute 
abgereist.______  ^

Rrovinzial-NachriSte».
Culmsee, 27. M ärz. (Seltsame Illu m ina tion .) U 

richte über die Kaiserseier, welche hier einen so prächtigen Aerlau' § 
ist noch nachzutragen, daß schließlich auch daS evang- 
im  Laufe des Abends illu m io irt wurde, und zwar in s e ils t"  , ,, 
NlS nämlich schon längst die ganze S tad t im Llchterglanze l> 
und daS Pfarrhaus sich noch immer im  Dunkel der Nacht befa"^ 
Schulkinder, namentlich die polnischen, zusammen, v e rsch E "^  
Kerzen, zündete» diese an, stellten sich feierlich in langer 
vor dem Pfarrhause anf und hielten die brennenden Licb"0 
sie patriotische Lieder saugen, hoch an die Fensterscheiben. Das ^  ^ 
hauS hatte jetzt seine Illu m ina tion  und der Tag daS, was
bührte. Diese Demonstration, von den Bewohnern der Stavt
fällig begrüßt, verdient nicht allein ihrer Seltsamkeit weg'« ^ 
wähnung, sondern auch deshalb, al« sie den Beweis liefert, ,

Brauer, Duvigneau, Hitze, v. Kehler, Keller (Württemberg),  ̂ die hiesige polnische Jugend patriotischen S inn  bethätigt, i"
Schriftführer, v. Kleist-Retzow, Kurtz, Letocha. Stellvertreter de« 
Vorsitzenden, Leuschner (Sachsen), Lohren, Menzer, Metzner, v r .  
Meyer (Jena), Roß, Schmidt (Eichstätt), Schmidt (Elberfeld), 
Schriftführer Ulrich.

—  I n  der ersten Sitzung der Herrenhauskommission zur 
Vorberathung des Antrages Kleist-Retzow betreffend größere Selbst- 
ständigkeit der evangelischen Kirche waren Regierungsvertreter nicht

besten Hoffnungen für die Zukunft berechtigt.
Argeua«, 25. M ä rz . (Unthaten. Feuer.) Eine schreckt!«' 

ist in unserer Gegend verübt worden. E in  zu dem G « j' 
lawice gehöriger Arbeiter grub m it seinem Sohne weißen Sa« ^  
Dabei gerieth er über den Knaben in  W uth und hieb 
ei», daß daS Kind entseelt zusammenbrach. Rasch entschlösse» 
der M örder den Leichnam am Thatorle in eine Grube.

eS in  P ort S a id  den Passagieren nicht gestattet werde anS Land  ̂ erschienen. ES fand eine längere Generaldiskussion statt. D ie Frage feiner Frau, wo da« Kind sei, gab er frech vor, vajs'lb',^
zu gehen, oder wenigsten« nicht ohne sichere Aufsicht, da hier stets 
ansteckende Krankheiten zu holen sind. Eine leichtfertige Person 
kann da« ganze Schiff gefährden. I m  vorliegenden Fa ll w ird 
der Schaden auf viele tausend Pfund S terling  veranschlagt.

Deutscher Reichstag.
I n  einer etwa 2 ^ , ständigen Sitzung erledigte heute der Reichs­

tag die dritte Berathung deS Etats. Eiue Generaldebatte fand nicht

zweite Sitzung ist auf heute Abend angesetzt. § er schon längst beabfichligt, in Jnowrazlaw vermielhet zu hab-«-
— D ie  landeSkirchliche Versammlung, findet am Dienstag den auf die Dauer verfingen sein- Lügen nicht, und die räche«»' 

26. A p ril, in B e rlin  statt. Verträge werden halten General- 
superintendent V r. Schulze-Magdeburg über die kirchenpolitische 
Lage und ihre Erfordernisse, Superintendent v .  Rüdesamen- 
M öringen über den Anspruch der kirchlichen Organe auf M i t ­
wirkung bei der Bes tzung der kirchenregimentlicheu A em te r, 
Hofpredigcr Stöcker über die S te llung  de« S taa t-m in is te rium s  
bei dem E rlaß  von Kirchcngesetzen, von Kleist-Retzow: über die 

statt; auch waren e» nur wenig- Sp-zial-tatS, an welch- sich ein- M itw irk u n g  de« Landtags bei der O rganisationSfrage der evan- 
Debatle anknüpfte. Beim Etat des Auswärtigen AmtS erklärte der , gklischru Land skirche und Oberv-rwaltungSgerichtSrath H a h n : über 
Vertreter desselben auf Anregung auS dem Hause, daß seitens der ^  ̂ -
Behörden alle-Zulässige geschehe, um dem verderblichen Mädchenhandel, 
welcher namentlich nach den holländischen Häfen hin betrieben werde, 
zu steuern. —  Betreffs einiger bei dem Etat deS ReichsamlS des 
Inn e rn  berührten Punkte erwiderte der Staatssekretär deS Innern ,
StaatSminister v. B  o e 1 t i  ch e r , daß die Regierung die Form der 
Berichte der Fabrikinspektoren, welche dem Reichstage zu erstatten 
sind, ganz von dessen Wünschen abhängig mache, und ferner, daß die 
Enquete über den Umfang der Branutweinschankstätten eine Abnahme 
derselben ergebe» habe, daß aber trotzdem eine Umfrage an die Bundes­
regierungen ergangen sei, ob eine Aenderung der Gesetzgebung auf 
diesem Gebiete nothwendig sei. B e im  Etat der Post- und Tele­
graphenverwaltung wurde der Wunsch ausgesprochen, die Postanstalten 
zu Annahmestellen für die Kommunalsparkaffen zu machen, um so den 
eigentlichen Zweck, welchen die früher vom Reichstage abgelehnte Post- 
sparkaffenvorlage verfolgte, zu erreichen. I m  Allgemeinen fand dieser 
Gedanke sympathische Aufnahme, während die ablehnende Haltung einer 
Postsparkaffenvorlage gegenüber auch heute wiederum hervortrat. Der 
Staatssekretär deS ReichS-PostamtS D r. v. S t e p h a n  erklärte, 
daß die Frage, ob und m it welchen Aenderungen ein neuer Post­
sparkaffenentwurf dem Hause etwa vorzulegen, gegenwärtig der E r­

bte DotationSfrage. Ferner steht auf der Tagesordnung: Das 
Zusammenwirken kirchlicher Instanzen m it den Staatsbehörden bei 
der Besetzung der evangelischen Professuren.

—  Aus Gründ des SozialistengesetzeS ist der Fachverein der 
Schreiner in Mannheim verboten worden.

München, 36. M ärz. Galimberti tra f heute Vorm ittag von 
B e rlin  hier ein, wurde auf dem Bahnhöfe von dem Nuntius di 
Pietro empfangen und reiste alsbald nach Rom weiter.

Kiel, 38. M ärz. D ie S tadt Kiel brachte gestern Abend dem 
Prinzen Heinrich einen Fackelzug an welchem sich 3500 Fackel-

der Nemesis ereilte auch ihn. Einige Tage nach der ^  ^  
gruben nämlich andere Leute auf derselben Stelle nach Salid ^  
fanden den Leichnam. —  Eine zweite schreckliche That kam l" u, 
nahegelegenen Ortschaft vor. E in  Knecht schlug in der Tru" 
le in K ind, indem er e- an den Füßen hielt, so lange mit deül ^  
an die Wand, bis eS todt war. —  I n  Wilkostowo brannte 
Tage die Schule ab. ES verbrannte ein großer Theil des ^
thum- de- Lehrers.

Schulitz, 27. März. (Verschiedene-.). . .  . . .  . Gestern Abend '»'Az
in einer Remise deS Groch'schen Grundstücks Feuer, welche H
gleich im Keime erstickt wurde. Es liegt offenbar Brandstiftung
—  J a  viele» Familien herrschen hterselbst augenblicklich die
—  Heute früh passirten unsere S tadt bereits die MöbellraN?
der von Bromberg nach Thorn versetzten Offiziere. ^

Marienburg, 26. M ärz. (Examen.) Bei der zpä- 
Prüfung im hiesigen königlichen Seminar bestanden von 46 '-pl , 
randen 36 daS Examen. —  D ie AbgangSprüsung au der 
wirthschaftöschule haben 8 Bewerber bestanden.

E lb irrg , 26. M ärz. (D ie  Schiffahrt) w ird am nächst'u
träger m it 10 Musikkorps betheiligten. Auf die Ansprache de- ; tag Seitens der Elbinger DampfschiffStheoerei wieder aufge«^.^
Oberbürgermeisters, in welcher derselbe dem Prinzen anläßlich 
dessen Verlobung die Glückwünsche der S tadt auSsprach, dankte 
der Prinz in bewegten Worten und schloß m it einem jubelnd auf« 
genommenen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser.

Bremen, 27. M ärz. D ie RettungS-Station Treptower-Deep 
telegraphirt: Am 27. M ärz von deutschen Schooner „Leo", Ka­
pitän F iß, gestrandet unweit Troptower-Deep, drei Personen ge- 
rettet durch den Rakttcnapparat. W ind: Nor d- West ,  hohe See.

Austand.

und zwar werden von dem genannten Tage ab die Dampfer 
und „Expreß" vorläufig zwischen Elbing, P illau  und König 
kursiren. ^

ürojanke, 27. M ärz. (E in  entsetzliches Unglück) e re ig n e "^  
jüngst in der Holzschneidemühle zu Tarnowke. E in  Arbeiter g* 
nämlich in da- Getriebe der Räder und erlitt derartige O lie ls ^  ^  
baß, wie verlautet, dem Aermsten beide Beine amputirt werden H  

C allies, 21. M ärz. (Eine aufregende Schreckenskunde) ^ § 
gestern Nachmittag unsere Bewohner. D re i Knaben im 
A lter von 10 — 13 Jahren hatten sich auf daS schwache

W ien, 28. M ärz. I n  dem Anarchistenprozeß wurde heute da- i MühlenteicheS gewagt und waren auf der der S tad t gegenübcrli^wägung de- BundeSrathS unterliege. —  Der Etat wurde demnächst 
im Ganzen gegen die Stim m en der wenigen anwesenden Sozia l-  ̂ Urtheil gefä llt; eS wurden 13 Angeklagte zu schwerem Kerker von ein den Seite de- Teiche- eingebrochen und ehe Hülfe kam/untergeg^'^^

^  Jahren verurlheitt, ein Angeklagter wurde freigesprochen. j Zwei derselben wurden gestern todt herausgezogen; der dritte 
Pest, 28. M ärz . DaS Abgeordnetenhaus nahm die M ittlä rve r- Knaben konnte erst heute Vorm ittag gefunden werden.

T ils it,  26. M ärz. (Eine geheimnißvolle Geschichte.) ^

demokraten vom ganzen Hause genehmigt und schließlich da- bisherige 
Präsidium durch Z u ru f auf Antrag deS Abg. W i n d t h o r s t  für 
die Dauer definitiv gewählt. —  Nächste Sitzung Dienstag, 19. A p ril, 
Nachmittag- 3 Uhr. (Rechenschaftsbericht über die Ausführung deS 
§ 28 deS SozialistengesetzeS —  Berhängung deS sogenannten kleinen 
Belagerungszustandes über S tettin und Offenbart).)_________________

sorgungSvorlage als Basis zur Spezialdebatte an. -
Kopenhagen, 28. M ärz. D er ehemalige M inister, Bischof gen GesellschaflSkrtisen w ird ein etwa- mysteriöser V orfa ll aus

M onrad, ist heute früh gestorben.  ̂ Zelt der Katserfrstlage lebhaft besprochen. Am  Abend deS 21
P a r i- ,  28. M ärz. D ie Berathung der Supplementär - Kredite, hatte sich eine auS allen Bestandtheilen der Bevölkerung duntgeuNI 

wobei, gutem Vernehmen nach, da- Kabinet die Vertrauensfrage ; Menge am Rathhause zusammengefunden, um der von dem 
soll am Donnerstag in der Deputirtenkammer statt- Sängerverein und verschiedenen Mustkkorp- dargebrachten

zu lauschen, und dann später dem von dort auS die S tadt ""

z > « <

stellen wird, 
i finden

Deutsches Reich.
B erlin , 28. M ärz 1887.

—  Das Befinden Seiner Majestät des Kaisers hat sich 
wesentlich gebessert. Nachdem der Schlaf in vergangener Nacht
ein befriedigender gewesen, konnte S e . M ajestät heute V o rm itta g  ! Rom , 28. M ärz. D er Papst hat Monsignore G alim berti die d-S ersten SiockweikS de« RaihhauseS versammelt, um dem 
11 Uhr Wieder aufstehen. D ie  Unterleib-schmerzen haben ganz ! Genehmigung ertheilt, da« ihm vom Deutsche» Kaiser verliehene und der patriotischen Ansprache deS Oberbürgermeister- ungest^.-z,. 
nachgelassen. Dagegen ist die Entzündung dr« linken Auge«, ! Großkreuz deS Rothes Adler.Orven« anzunehme». , wohnen zu können. Plötzlich fiel von außen ein Schuß u»s "

Lissabon, 27. März. Der Fürst und die Fürst!» von Hohen-  ̂ ziehenden Zapfenstreiche zu folgen. Eine au» Damen und
besonder« Osfisiere», b-stehcnde Gesellschaft hatte sich in einem A "  ^zoller» sind heute hier eingetroffen.

welche wahrscheinlich durch Zug lu ft entstanden, noch andauernd. Belgrad, 28. M ä rz . D ie serbische Regierung hat die E in - - zeitig fühlte eine am Fenster stehende Dame der erwähnten G«!
D ie Orffnung de« Auge« ist nur Möglich nach vorheriger An- ! ladung der französischen Regierung wegen Betheiligung Serbien» an einen stechenden Schmerz an der Brust
feuchtung m it Wasser. Nach dem Ausspruch der Äersie hat diese ! der internationalen Ausstellung von 1889 angenommen. ! fand man ih r Oberkleld an der entsprechenden Stelle diM

e der erwähnten
Bei näherer U n te rs« ".
kende» Stelle durcht»"

„D a s  werde ich wohl bleiben lassen. Wenn ich sie nur erst 
m it guter M an ier loS bin und weiß, daß sie ein anderes passende« 
Unterkommen findet."

„D aS  glaube ich einrichten zu können. Ich werde m it F räu­
lein Schmidt sprechen und denke ihr etwa- vorzuschlagen. Geht 
sie darauf ein, so verläßt sie schon morgrn früh I h r  Hau- S ie  
Melden sie bei der Polizei als abgereist ab, und wenn der Herr 
wieder kommt, so sagen S ie, Fräulein Schmidt sei zu ihren 
Eltern zurückgekehrt, eS giebt viele Schmidts im lieben Deutsch­
land. D am it Gott befohlen, Frau Hart, und sagen S ie  m ir, 
wenn ich daS junge Mädchen sprechen kann "

E r stand auf andeutend. Laß er die Unterredung für beend et 
halte. Frau Hart verstand den Wink und entfernte sich.

„W enn ich nur nicht nächstens doch eine Leiche im Hause 
habe!" murmelte sie draußen. „D e r Alte fängt an, sich um einen 
Menschen zu bekümmern, da- ist vor seinem Ende, der macht's 
nicht lange mehr."

„J a , die mache ich Ih n e n !"  rie f sie leidenschaftlich und ihre ! S ta tt der Antwort g riff Gringm uth in die Tasche, ^  
blassen Wangen bedeckten sich m it einer leichten Nöthe. „W ie  ' die beiden von ihm wieder sehr geschickt verschlossenen Briefe h ^  
kamen S ie  dazu, in mein Geschick einzugreifen, mich zurückzu- und legte sie vor sie hin. „W er von seinem Abgänge auS 
schleudern in ein Dasein, da« ich fre iw illig  verlassen hatte, m ir W elt zwei Schriftstücke an diese Adresse richtet, wer sich 
von Neuem einen Kamps aufzulegen, den ich beendet glaubte?" j Freiherrnkrone als Petschaft bedient, von dem darf man auch

„ I n  Ih rem  A lter ist der Kampf um'S Dasein noch nehmen, daß er jenen Kreisen angehört." ^ t
nicht br ndet, da beginnt er erst", antwortete der alte Herr ruhig j „O , da» ist abscheulich! U nerhört!" schrie sie auf.

„Ich  wollte ihn beendet habe«, ich hatte genug davon!"  rief  ̂ allein, daß S ie  mich in ein Leben znrückschleudern, daS ich ^  
sie und die Linie deS Trotze«, welche sich in ihrem leblosen Gc-  ̂ abscheue, S ie  drängen sich auch in meine Geheimnisse! Dolle«., 
sichte «»«geprägt, trat jetzt beim Sprechen noch schärfer hervor. > S ie  jetzt I h r  Werk, sagen S ie , daß S ie  meine « e rfo lg "  h^" 

E r betrachtete sie m it einem mitleidigen Lächeln vor dem sie gerufen haben! Daß S ie  mich ihnen überliefern wollen." 
unwillkürlich die Augen senkte. ! „Vielleicht handle ich damit eben so richtig, wie damit, ^

„D as hängt nicht so gänzlich von unserem W illen ab, mein ich S ie  dem Tode entriß. S ie  sind Denjenigen, die Sie 
liebes Kind, da haben doch andere Faktoren mitzureden." > Verfolger nennen, möglicherweise ebenso unbedacht und unbegcu«

ES war in der achten Abendstunde, als Gringmuth, von

Leven entfliehen wollten." jg
rief sie und der Trotz und 

e jetzt dem tiefsten, aufrichtigsten W>h "

„ Ic h  w ill aber das Leben nicht mehr ertragen!" schmollte sie.
„ Das Leben muß ertragen werden. DaS Unheil kommt nur 

daher, daß so viele Menschen glauben, daS Leben sei ein V er­
gnügen Ich sage Ihnen, eS ist kein Vergnügen, eS ist eine

Frau H art benachrichtigt, Fräulein Schmidt sei jetzt aufgestanden i Pflicht und von seiner Pflicht darf sich Niemand fortstehlen. Ich ,
und bereit, ihn zu sehen, sich in das anstoßende Zim mer begab ! habe Ihnen nicht das Leben gerettet, sondern S ie  zu Ih re r Pflicht ihren "Ä rm  legend und in seinen harten, verwitterten Zügen 0«"^
Die fleißigen Hände der W irth in  halten bereits alle Spuren der i zurückgebracht, ob m ir die Menschheit dafür Dank zu wissen hat, sich der Ausdruck ein,» so tiefen, echt menschlichen Erbat'« ' 

bi-r nn^,se»sli,n Wiederbelkliunosnerk»ib<> ! « irn  nkoitnni-e,« k,in « Wje man diesem Manne unmöglich zugetraut hätte. » I^ l

entflohen, wie S ie  dem Leben entfliehen wollten."
„O  nein, n e i n r i e f  f 

Ton und Miene machte jetzt
„O , wenn S ie wüßten, wenn S ie  wüßten!"  ,

,Jch weiß, ich weiß, armes K ind", sagte er, seine

vor etlichen Stunden hier angestellten Wiederbelebungsversuche ! w ird abzuwarten sein 
entfernt und die Erstandene saß in demselben Kleide, daS sie > „M e in  Herr — "
ihrer Meinung nach auf ihrem letzten LcbenSgangc ge- j .Diese Sprache hat noch Niemand m it m ir  geredet, wollen
tragen, aber m it sorgfältig geordnetem Haar auf dem  ̂S ie  doch sagen. D a - glaube ich gern; hätten S ie  früher die
Sopha. S ie  war noch sehr bleich und da« große graue , Sprache der ruhigen, vernünftigen Weltanschauung gehört, S ie
Auge, das sie auf den Eintretende», richtete, hatte einen matten, ! wären nicht in die Lage gerathen, in der S ie  sich jetzt befinden,
träumerischen Blick.  ̂ S ie  würden nicht glauben, jetzt schon am Ende Ih re r  Laufbahn

„S ie  haben mich zu sprechen gewünscht, mein H err", begann ! zu stehen."
sie und der ernste Ton dieser S tim m e verrieth, daß Diejenige, ! »Aber, mein Herr, hören Sie mich an. Ich bin arm, freund!»«, 
welche sprach, den höheren, gebildeten Lcbenskreisen angehöre, schutzlos, ohne Exiftenzmittel, wa« sollte ich thun?"
„da m ir Frau H art sagte, ich hätte in Ihnen meinen j A rbe iten!" antwortete der alte Herr kalt und ruhig.
Lebensreiter zu betrachten, habe ich Ih ren  Wunsch nicht abschlagen ( „ Ic h  habe m arbeiten versucht, es ist m ir nicht gelungen."
wollen, obgleich ich Ihnen fü r die Rettung keinen Dank ! »Zwischen Arbeiten und Arbeiten ist ein großer Unterschied,
sagen kann."  ̂ es w ill gelernt sein", versetzte G ringm uth, „und in den Sphären,

„Ic h  komme auch keineswegs, um Dank von Ihnen einzu- denen S ie  entstamme», lernt man nicht viel davon."
weit eher ! „W as wissen S ie , welchen Sphären ich entstamme!"  fuhr

ste auf.
kasfiren", antwortete Gringm uth, „S ie  find vielleicht 
geneigt, m ir Vorwürfe zu machen."

welchem Valerhause S ie  entflohen sind und w ill S ie  nicht 
zurücklirfern, aber — "

S ie  fuhr plötzlich auf, hastig g riff ihre Hand 
Briefen, sie betrachtete die Siegel und r ie f : Lje

„S ie  haben diese Briefe geöffnet und gelesen, gest'bs"
«S, und dieser erbärmlichen Handlungsweise verdanken S 's  
W eishe it!«

„ Ic h  habe sie gelesen", antwortete er ruhig.
„Und da» wagen S ie  m ir  in'S Gesicht zu sagen?"
„W äre eS etwa besser, ich verschwiege eS

benutzte die gewonnene Kenntniß Ih re r  Verhältnisse zu 
Nachtheile?- „pt

„E s  wäre besser gewesen, S ie  hätten die B rie fe  über« ^  
unberührt gelassen, hätten sich nicht um mich bekümmert, 
meinem Schicksal überlassen I "  , ,  >

(Fortsetzung f°lS"



prallt u ^  au  der eisernen P a n ze ru n g  des K orsetts ange-
'luiudri heradgeglitten w a r , ohne in  den K örper der D am e
an Diese kam glücklicherweise m it einer leichten Q uetschung
^"geleit t " ^ l 1e davon. B e i  den sofort p r iv a tim  und behördlich 
v ie l le ic h t  Nachforschungen fand sich eine etw a erbsengroße Kugel, 
Nijhe d.a N ^ ^ p o s te s  oder Hirschschrot, au f dem Fenstergesim s in  der 
Vorfall, ^ * ^ „ d e r  getroffenen D am e vo r. O b  es sich bei diesem 
Uln ^  zunächst bei den B e s e itig te n  hohe E rreg u n g  hervo rrie f, 
Urn i ^ i t ,  B ösw illigkeit, oder ga r , wie M anche annabm eu , 
"Mittel f / " i i t  au f eine bestimmte P erso n  handelt, dürfte schwer zu 
tber di" m " ' '  E instw eilen scheint m an noch keinerlei A nhaltspunkte 
besitze * A rso n  deS T h ä te r s ,  geschweige denn über die M o tiv e  zu 
troffen' langer M ensch w urde im  Besitz eines R ev o lv e rs  be- 
alle- ^  W affe ist ihm  abgenom m en w orden. D a s  ist b is  jetzt 

' aS über den G egenstand verlau te t. (K . A . Z . )
sich d 3 8 .  M ä rz . (D ie  A rbeiten am  K a n a l)  neigen
l»b das t  Ende zu, so daß voraussichtlich schon vom 1. A p r il

du rchführen  von K ähnen  und H ölzern  stattfinden kvnn. 
c>. (B ro m b . T g b l.)

10 jn, o ^ a z l a w ,  2 8 . M ä r z .  (F e u e r .)  A m  2 7 .  d ., gleich nach 
diotdti erscholl F eu erlä rm . E s  b ran n te  in einem der
Dteiruck k H äuser im  S ta d tp a rk g a rte n , welches von dem B öttcher
zur S t  N w ird , w urde aber dsrch die Feuerw ehr, welche sofort

e e w ar, bald gedäm pft.
111, ^  5 ^ a r z .  (E isen b a h n u n fa ll.)  Ueber einen E isenbahn-

^ r  B ütow -Z ollbrücker S trecke am  M ittw o ch , den 2 3 . d. 
^ r e n  di r ,D a n jig e r  Z tg . -  berichten. A m  genannten T age
Merk /  E s th e r  tzimberg und K uno a u s  B orntuchen m it dem F u h r -  
hinter d ^ E r e n  von B o rn tucheu  nach R ein se ld ; hierbei hatten  sie 
^hnkörv* M org en s te rn  eingangs des fiskalischen W aldeS den
dv»i dew ^  passiren. D aselbst angelang t, w urde d as  Fuhrw erk  
"eilt n uach M it ta g  von B ä to w  abgelassenen Personenzuge
^ e n  ^  ^ ^ r f a h re n .  E in  P fe rd  w a r sofort todt, daS andere da- 
Ichiidigu ^  S e ite  geschleudert und e rlitt n u r unbedeutende B e- 

W agen ist to ta l zertrüm m ert und von den J n -  
^ l e n d  » ^  erheblich, aber nicht lebensgefährlich am  Kopfe verletzt, 
^  kei V erätzungen  lebensgefährlich sind. D em  Z ugpersonal 
da- ^  "^rlei Verschuldung beigeunfsen w erden, da, wie w ir hören, 
da- ^ ^ ^ ^ u g S g e lä u te  vorschriftsm äßig  gegeben w orden ist und m an  
Utrd der der kurz vor der U eberfahrt befindlichen K urve

vortretenden K iefern -S cho nung  absolut nicht sehen konnte.
, c e rg  i. P o m m ern , 2 4 .  M ä r z .  (E in g e lie fe rt.)  A m  

lhai ^  un ter polizeilicher E skorte der K au fm ann  A dolf R osen- 
^ e r  ein und w urde in  daS G efängn iß  de- K önigl. 

^den^ kingeliefert. D erselbe ist an  den von dem B ru d e r  deS- 
! ^ I o a a r  >o* R oseu thal, begangenen Wechselsälschungeu betheiligt und 
^ ^ ^ ^ ^ ^ l e i t e n d e  M ach e r des ganzen S c h w in d e ls  sein.

Lokales.
^  T h o rn  den 2 9 .  M ä rz  1 8 8 7 .

"sten K  ^  e E i n u n d z w a u z i g e r ) ,  der S t a b  m ir dem 
1 Ühr ^  ^ ^ o n ,  treffen m ittelst E xtrazuges am  D onn ers tag  M it ta g s  

- -  F o u rie re  weilen bereits seit gestern in  T h o rn .
vnd d ^ " s o n a l i e u . )  D e r  G erichtsvollzieher H e rrm an n  in K ulm  
^  A . ^ ^ ^ S d i e n e r  Z eg no ta t in  S t ra S b u r g  W cstpr. sind au f 
^ ich tS v  Pension  in  den R uhestand  versetzt w orden. D e r
von dEtli o ^ " h e r  kraft A ustragS  B udzinSki in  S tra S b u rg  W estpr. ist 

. ^^U tisiorium  a ls  G erichtsvollzieher kraft A u ftrag s  bei dem 
^  entbunden.

- .^6 d,a ^  t ä  r i s ch e S .) E in e r am  1 7 . d. ergangenen V er-  
Aster, ^  ^ ^ eg S m in is te r- zufolge werden fü r jeden O ffiz ie r, S a n i t ä l s -  
» und M a n n  der Fcldreservc» und E tappeu truppen  ein

t bestehend auS zwei antiseplisch im p räg n irten  M u ll-  
^ U a d e t^  " " "  antiseplisch im p räg n irten  C am brieb inde, einer S ich e r­
s t e r ,  »r ^Ukm zugleich a ls  U m hüllung dienenden S tück  wasser- 

w» ^  andstoffs, schon im  Frieden  in  den M ilitärk ranken häusern  
vorhanden, bei den T ru ppen th e ile»  v o rrä lh ig  ge- 

?0"ersw , /  ^ u n n sc h a f te n  haben die Verbandpäckchen in  dem linken 
r "  Und W affenrockS, der A ttila  und der U lanka zwischen 
^  eingenäht zu tragen . D ie  Verbandpäckchen gehören

^ ttä tS a u S rü s tu n g  der T ru p p en .
0?  b i r . - ? o ^ - e n d e  P r o z e n t s ä t z e  d e s  G e s a m m t a u s k o m m e n S  
^ E ja h x  a l s  K r e i S a b g u b  e n )  sind fü r daS
?"der . o ^ 8 7  von den Kreisen deS R eg ierungsbezirks M a r ie n -  

3? ° ^ "  w orden : 1)  Tuchel 88 P r o z . ;  2)  Rosenberg 8 0
^  P r o / .  «Udenz  7 3 ,5 6  P r o z . ;  4 )  S tu h m  7 3  P r o z . ;  5 )  Löbau 

6 4 .5 9  P r o z . ;  7 )  K l-Io w  6 2 .5 3  P r o z . ;  
Pkv> . b )  S t ra S b u r g  5 9 ,8 7  P r o z ; 10) M aricn w e rb e r

^  T h o r »  5 0  P r o z . ;  12)  Schwctz 5 0  P r o z . ;
,r - - ' l A » " « " ' ?  ? Schlochau 3 3 ,3  P ro z .

Ehei t  ^ " S c h ä d i g u n g e n  f ü r  d i e  i n  F o l g e  d e r  Ro t z -  
tz.^"ud d ö e t ö d t e t e n  P f e r d e )  sind in  der P ro v in z  W estpreußen 

^  vom 1. A p ril b is  1 5 . D ezem ber 1 8 8 6  gezahlt 
^Pserde 2v ^ » ^ " ^ ^ z i r k  D a n z ig :  1) im  Kreise L e re n t  fü r

^ lb in . ^  ^  '  2> in  D a n z ig  (L and ) fü r 10 P ferde 2 4 7 5  M .,  
? l " d e  a V  ^ P f - rd  3 3 3 ,7 5  M . ,  4 )  M a r irn b u rg  fü r 

M . ,  5 )  P x .  S ta r g a r d  fü r  3  P ferde 1 0 7 0  M .  
h O ^  '  M a rie n w e rd e r :  6) im  Kreise F la to w  fü r 2 P ferde 
I ? f 'r d e " 2^  ^ ra u d e u z  fü r  3  P fe rd - 6 1 5  M k ., 8) K ulm  fü r 
di diose»k ^ '^ 0  9 )  M arien w erd e r fü r  18  Pferde 2 9 5 5  M . ,

P ferde 4 0 7 7 ,5 0  M . ,  11)  Schwetz fü r 13  
^ ^ ° r n l ^ )  S t r a S b u r g  fü r L P ferd e  4 7 2 ,5 0  M .,  

" A r .  1 P l " b  1 1 2 .5 0  M . ,  1 4 ) Tuchel fü r 6 P ferde
sS^ ^  P f " d -  2 4  0 6 4 ,7 4  M .

^  b l 1 s ch e s . )  V om  1. A p r il  ab t r i t t  in  der B e- 
^^lchleu uuS D eutsch land  nach E n g lan d  eine erheb-

^  ^"8  insofern ein, a ls  diejenigen S e n d u n g en , welche
^la ^  D orm . und a u s  K öln um  1 0 ^  A bends auf
tz^dkn  ^  "  A stende abgefertig t werden und gegenw ärtig am

^  ö 'o  N achm . in  London eintreffen, künftig bereits 
(E  i ^ ' ^ ^ l b s t  ankom m en.
N ea i/!  . ^ c h i e d S k O n z e r t )  veransta ltet die Kapelle 

^och m orgen M ittw och  im  SchützenhauSsaale zu 
k̂tz T a a b ? " S o nntagSkonzert der Kapelle w a r ,  wie d as

^ e n  ^ ric h te t, so zahlreich besucht, daß der letzte P la tz
dvti ^  ( E  E u^ n h au S saa leS , wo daS K onzert statlsand , besetzt w a r . 
^rj -̂ A ^  ^   ̂E r . )  Aschenbrödel. A usstattungsstück

von A . M ü lle r .  D a S  bekannte 
„ D a S  Aschenbrödel" zum G egenstand eines 

D rö n , ^  machen, w a r ein Gedanke, der sich lohnen 
ob ^  schließlich A lles , aber eS kom m t doch 

* i> A ^  ^E)ar»kter, sei eS nun  der Novelle oder deS
^  D r - ^ ^ ^ i s c h e n  G ew an d  gew ahrt bleibt oder nicht. Herrscht 

"strverk ^ V erständn iß  vor, daß durch D ra m a tis iru n g
^  verbessert, sondern n u r verschlechtert werben

^ " e s s e  d bestrebt und in  der Lage sein, den Bühneneffekt 
^haraktereigenthüm lichkeit seine- S to f fe s  zu ver­

w enden. C . A . G ö rn e r  h a t versucht, ein M ärchen  zu d ram atis iren , 
dessen Z au b e r so lange eS Deutsche giebt, die H erzen unserer K in d er 
beherrschen und entzücken w ird . D e r  Versuch ist ihm  meisterlich ge­
lungen . W ie d a -  Edelw eiß in  den gletschergekrönten B ergen , wie 
die P e rle  in  rau h er S c h aa le  entzückt u n s  die Keuschheit und R einhe it 
Aschenbrödels, und die M o ra l  des M ärchen  w irkt von der B ü h n e  
auS erschütternd. M i t  großem  V erständn iß  weiß G ö rn e r den B ü h n e n ­
effekt ergiebig zu verw enden. W ährend  es ihm  vollständig glückte, 
der H eld in  des M ä rc h en s  dram atisches Leben zu geben, karikirt er 
die anderen Personen  ohne tr iv ia l zu w erden. E r  zw ingt G ro ß  zu 
einem behaglichen S chm unze ln , und K lein zu lautem , fröhlichen Lachen. 
D a s  w a r der Zweck seines „A schenbrödels", d a s  er a l s  W eihnachtS- 
stück fü r K inder und K inderfreunde geschrieben ha t. F ü r  kleinere 
B ühnenverhältn iffe  ist die A uffüh run g  jeglichen A usstattungsstückes 
m it den größten Schw ierigkeiten verknüpft. W ir  wissen der D irek tion  
D ank , daß sie dennoch die A uffüh run g  deS S tücke- ermöglichte und 
durch E n tfa ltu n g  scenischen P o m p es die N achtheile unserer kleinen 
B üh ne w enig bemerkbar machte. D a s  K inderballes, welches erheiternd 
wirkte, sei hier erw ähn t. D ie  kleine 5  J a h re  alte S o lo rä n z e rin , 
F r l .  Kälhchen H an n em an n  tanzte entzückend. B ra v o , K äthcheu! —  
F r l .  S ch lü te r spielte das Aschenbrödel, sie spielte im  gewissen S in n e  
sich selbst. W ie reizend charakterisirte sie den U ebergang vom  W einen  
zum Lachen, vom Hoffen zum G ctäuschtsein. I h r e  S e n tim e n ta l i tä t  
w ar künstlerisch-wahr und natü rlich , jede ih rer B ew egung m aßvoll- 
schön, kurzum ihre ganze Leistung trä g t in  sich daS Zeichen großer 
Z uk unft. F r a u  Fraedrich (K u n ig u n d e ) wirkte durch schelmische dezente 

! D arstellungsw eise , die ih r  stets den E rfo lg  zu sichern pflegt. F r l .  
H a r r le s  (S e ra f in e ) ,  F r a u  Seyberlich (S y b i l la ,  G rä f in  vou K n itte r- 
knatterschnatterhausen) und F r l .  W aldow  ( S if a x )  w aren  gu t. F r .  
Bojok gab die derbe, gu tm üthig-polternde Fee W a lp u rg iS  äußerst w irksam . 
H e rr  T ilz in g e r a ls  K önig Kakadu w a r  wie im m er von unverw üst­
licher Komik, in  Auffassung und S p ie l  lobenSw erth. D ie  H erren  
Kester (P r in z  W u nderho ld ), Seyberlich  (B a ro n  M ontecontecucu- 
lo ru m , G oldberg  (G rasem ück) und G ro ß m a n n  (W iedehopf) boten 
G u te s .  D ie  M usik zu Aschenbrödel ist von dem K apellm eister unserer 
B üh ne  H e rrn  A . M ü lle r  kom ponirt und weist einige recht interessante 
S te lle n  au f. D a s  H a u s  w a r gu t besucht.

—  ( D e r  v a k a n t e  N a c h t w ä c h t e r p o s t e n ) i s t  bereits 
besetzt w orden.

—  ( E r t a p p t e  D i e b e . )  E inem  G rem boczyner G u t s ­
besitzer w urden in  vergangener N acht 3  E n ten , 8 H ü h n er und  ein 
H ah n  m ittelst E inbruchs auS dem H ühuersta ll gestohlen. A ls  der 
T h a t  dringend verdächtig w urden au f dem heutigen M a rk t  der 
A rbeiter F .  M ichalSki und die liederliche D irn e  J u l i e  KaschewSka 
verhaftet. Nach einigem Leugnen gestand M ichalSki die T h a t .  V o r­
gefunden w urden n u r  3  E n ten  und 1 H u h n . D e r  D ieb  erklärte, 
es sei ihm  das fehlende G estügel, der H ah n  und 7 H ühn er entflogen.

—  ( G e f ä h r l i c h e r  B e t t l e r . )  Am  A bend deS 
22. M ä r z  d rang  der Schm ied D ietrich  in  Abwesenheit eines bei der 
Festlichkeit seiner K om pagnie weilenden H a u p tm a n n s  in  dessen W o h ­
nu ng . D em  Dienstm ädchen des H au p tm an n S , d as ihn  a u s  dem H ause 
weisen w ollte, schrie er zu, indem  er ein M esser auf dasselbe zückte: „ E n t ­
weder I h r  gebt m ir G eld  oder ich steche Euch n ieder."  D a s  geäng­
s t ig t  M ädchen flüchtete, doch auch der B e ttle r zog sich un ter w eiteren 
D ro h u n g en  zurück. D ie  resolute A m m e, von dem M ädchen zur H ülfe 
gerufen, verfolgte den frechen Gesellen, der ebenfalls gegen sie daS 
M esser zückte und beleidigende D ro h u n g en  ausstieß . D ietrich  konnte 
infolge der e tw as unklaren Personalbeschreibung seilen- der beiden 
F ra u e n  erst gestern erm itte lt und  der S ta a tsa n w a lts c h a f t  zugeführt 
w erden. D erselbe w ird  wegen B ette lnS  und wegen B ed rohu ng  m it 
einem Verbrechen un ter Anklage gestellt w erden.

—  ( G e s t o h l e n . )  E ine weiße Plqucbettdecke m it F ranzen  
und ro ther B o rte  w urde einem V erhafteten abgenom m en. D e r  E igen ­
thüm er w ird  ersucht, sich bei H e rr  Po lizeikom m iffarius Finkenstein zu 
melden. .

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  V erhaftet w urden 1 0  P erso nen , 
d a ru n te r  2 B e t t le r .

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r  Pegel zeigte heute M o rg e n  
8 U hr 1 ,9 0  M t r .  W asserhöhe an .

Mannigfaltiges,
K ö ln , 2 6 .  M ä r z .  (D e r  R heinpegel) ist heute hier 5 ,9 5  M t r .  

I n  Koblenz ist der R h e in  0 ,4 3 ,  in  M a x a u  0 ,7 3  M t r .  gestiegen. 
D ie  M o se l beginnt zu fallen. G estern Abend ist üb er K öln ei» 
schweres G ew itte r niedergegangen.

( D e r  Z u s a m e n b r u c h  e i n e r  E i s e n b a h n b r ü c k e . )  E S  ist 
jetzt festgestellt w orden, daß bei dem Z usam m enbruch  der E isenbahn­
brücke bei J a m a ic a  P la in  bei Boston w enigstens 4 6  Personen  ihren 
T od  fanden , w ährend die A nzahl der V erletzten, von denen noch V iele 
sterben dü rften , über 100 beträgt. Alle eingegangenen E inzelnheiten 
lassen daS Unglück a ls  eineS der schrecklichsten erscheinen. D ie  Brücke 
bestand a u s  einem doppelten eiserne» H ängew erk, und einige P erso nen  
glauben, daß ih r Z usam m enbruch durch irgend eine plötzliche G e w a lt, 
die sie von ihren  G ru n dp fe ile rn  hinabstieß , verursacht w urde. Um 
7 U hr fu h r ein Lokalzug, aus dem sich m eistens A rbeiter befanden, 
von D edham  nach B oston . A lS der Z u g  über etw a eine M eile  von 
J a m a ic a  P la in ,  einer V orstad t B osto ns, befindliche Brücke fu h r, 
stürzte dieselbe ein . E s  steht nicht fest, ob sie wirklich baufällig  w a r 
oder eine andere Ursache die V eranlassung  w a r . ES heißt, daß ein 
R a d  eine- der W ag g o n s brach und der W aggon  gegen daS G elände r 
stieß, so daß letzteres brach. Je d en fa lls  entstand au f diese Weise eine O eff- 
nung  und vier W agen stürzten durch dieselbe 5 0  F u ß  tief iu  den 
A b g ru n d . D e r  erste W ag g o n , ein R auchw aggon , überschlug sich und 
vier andere fielen au f ihn und zertrüm m erten  ihn  in  S p l i t t e r .  A lle 
In sassen  des R auchw sggonS  w urden entw eder getödtet oder fu rch tbar 
verw undet. N u r  wenige von D enen , welche sich in  den übrigen 
W ag g o n s befanden, kamen ziemlich unverletzt davon. E ingedenk de­
ichten E isenbahn-U nglücks am  W htte  R iv e r  hegte m an , a l s  m an  die 
Unglücklichen auS den T rü m m e rn  hervorzuziehen suchte, die B efürchtung, 
daß  die W a g g o n - Feuer sangen möchten. E S  w urde deshalb in aller 
E ile  eine S p ritze  von dem nahen  R o S linda le  herbeigeschafft, welche 
denn auch eine E n tzün dung  verhinderte. V on den V erw undeten 
werden m ehrere noch sterben. V on den T od ten sind 2 7  iden tifiz irt 
w erden. D ie  meisten sind fu rch tbar verstüm m elt und einigen fehlt 
der Kopf. I n  B oston und in  den N achbarorten  ist die T heilnahm e 
g roß . D ie  eingestürzte Brücke ist neu und ging über einen S u m p f  
zwischen Focest H ill und R oS lindale .

( „ D e r  B ä r  i s t  l o S " )  r i e f e n  dieser T a g e  d ie erschreckte. 
E in w o h n e r  deS nahe bei G v th a  gelegenen O r t e s  W a n g en h e im  
Z ig e u n e r ,  so schreibt d a s  G o th a e r  „ T a g e b l  " ,  die sich in  der N ä h e  
deß D o r f e s  g e lag e rt ha tten  un d  eine auS  d re i K öpfen  bestehenden 
B ä r e n f a m i l i e  m it  sich fü h r te n , w a re n  in  d a -  D o r f  g eg angen , , 
welche Z e i t  M e is te r  P e tz  benutzte, sich se iner B a n d e »  zu en tled igen  
u n d  eine E x c u rs io n  zu u n te rn e h m e n . N ach dem  der u n g e treu e  ! 
G a s t daS F e n s te r  e in es  P a r te r r e z im m e r s  eingeschlagen u n d  v e r­
g eb en - in  d a s  I n n e r e  d e - Z i m m e r - ,  in  dem  K in d e r sich a u f ­
h ie l te n , zu d r in g e n  versucht h a tte , flüchtete d a -  Z o t te lth ie r ,  durch

d a s  G eschrei u n d  d ie A n g s tru fe  der in  respektvoller E n tfe rn u n g  stehen­
der Leute v e r trieb en , a u f  einen S chw ein ekov en , durchbrach die 
B ed ach u n g  u n d  q u a r t i r te  sich bei den In s a s s e n  d iese- R a u m e -  
e in . M e is te r  Petz w a r  eben im  B e g r if f ,  ein z a r te -  L ä u fe r -  
schweinchen zu verspeisen , a l s  der b ra u n e  H e r r  un d  G e b ie te r  e r­
schien un d  seinen F lü c h tlin g  in  S ic h e rh e it  brachte.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Fresse"
W arschau, 28. März, 5 Uhr 40 Min. Nachm. 

Wasserstand heute 2,01 Mtr., steigt weiter.
Deutsches Konsulat.

W arschau, 28. März, 9 Uhr 30 Min. Abends. 
Zawichost: Wasserstand gestern Abend 3,23, heute
3,40 Mtr., steigt weiter. Deutsches Konsulat.

verantwortlich: P at^L^ombrowski in Thorn'
Telegraphischer Börscn-Äericht.

B erlin , den 2 9 . M ä rz .
128 3 87. >29 3 l

F s i ld s :  fest.
R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 7 8 — 85 1 8 0 — 2 5
W arschau 8  T a g e ................................ 1 7 8 - 5 0 1 8 0
R ufs. A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 fehlt.
P o ln . P fandb rie fe  5 " / < > ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 5 0 5 6 — 7 0
P o ln .  LLquidat ionSpfandbr i ' ' f e. . . . 5 2 — 1 0 5 2 — 2 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  V» . . . 9 6 — 5 0 9 6 — 7 0
Posener P fandb rie fe  4  " /< ,.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
OesterreichLsche B a n k n o te n ..................... 1 5 9 — 4 5 1 5 9 — 5 0

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ..................... 1 6 3 1 6 5
M a i - J u n i ........................................... 16 3 1 6 5 — 2 5
loko in  N e w y o r k ................................ 9 1 ', . 9 2

R o g g e n : Loko........................... ..... 1 2 3 1 2 3
A p r i l - M a i ........................................... 1 2 3 — 2 0 1 2 3 - 2 0
M a i - J u n i ........................ .. .. .. .. .. .. .. .. .. . 1 2 4 1 2 4
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 5 1 2 5

R ü b ö k : A p r i l - M a i ...........................
M a t - J u n i ...........................................

4 3 — 6 0
4 3 — 9 0

4 3 —  8 0
4 4 —  1 0

S p ir i tR S :  l o k o ........................................... 3 8 — 2 0 3 6 — 2 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 2 0 S 8 — -3 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 3 9 — 1 0 3 9 — 2 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 9 0 3 9 — 9 0
D iskon t 1 p C t., L om bardzinsfuß 4'/2 p C t. resp. 5  p C t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 29. Mürz 1887.
Wecht e r :  trübe
We i z e n  matt 128/9 Pfd. bunt 144/5 M, 130 Pfd. hell 147 M 
R o g g e n  flau 122 Pfd 108 M., 125 Pfd. 110 M 
Ge r s t e  Futterwaare 90—94 Mk.
(Lrbsen Mittel- und Futterwaare 102—112 M.
W icken 96-100 M.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  28 März G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: kühl, bei bezogenem 

Himmel und nordwestlichem Winde
Weizen Trotz des mäßigen Angebots von Tranfitweizen blieben Käufer 

sehr zurückhaltend und mußten sich abermals etwas billiger abgeben. Die 
kleine Zufuhr von inländischem Weizen konnte bisherigen Preisstand voll 
behaupten Bezahlt ist für inländischen glasig mit Geruch 125psd. 147 M , 
glasig 131pfd. 154 M , hochbunt 129 30pfd 155 M , roth streng glasig 
1301pid. 159 M. per Tonne Für polnischen zum Transit bezogen zer­
schlagen 119pfo. 132 M , bunt 126 7pfd. 141 M , hellbunt 126pfd 144 M.. 
127pfd 145 M , 127pfd, 129pfd und 131 2pfd 146 A , glasig 129pfd. und 
131pfd. 146 M, fein hochbunt 132 3pfd. 151 M per Tonne. Für russischen 
zum Transit blauspitzig 125 6pfd. 134 M., roth bunt 127pfd. 140 M , 128pfd 
141 M., gutbunt 128 9psd 143 M , Sommer- 123 4pfd 145 A. per Tonne. 
Termine April-Mai 145, 145 50 M bez. Mai-Juni 145 50 M. bez, Juni- 
Juli 146 50 M. Br., 146 M G d, September-Oktober 147 50 M. bez. 
RegulirungSpreis 144 Mark

Roggen bei mäßiger Kauflust ohne wesentliche Aenderung im Preise. 
Bezahlt wurde für inländischen 127psd 106 M.. 128p'd. 105 « ,  für russi­
schen zum Transit l lvpfd. bis 125 6pfd. 84» 85, 85 50 M. Alles per 120pfd. 
per Tonne. Termine April-Mai inländisch 108 M B r , 107 50 M. Gd., 
transtt 88 50 M. dez., Br u G d. Juni-Juli transit 91 50 M B r , 91 
M. Gd, Sept.-Okt. transit 9350 M bez RegulirungSpreis inländischer 107 
M , unterpolnisch 89 M . transit 86 M.

Spiritus locv 35.75 M. Gd.

K ö n i g S b e r a ,  28. März. S p i r i t u s b e  richt .  Pro 10.000 Liter 
M .  ohne Faß. Loko 37,75 M. Är.. 37,50 M. Gd, 37,50 « . bez., pro
März 36,75 M B r, 37.50 M. Gd., M. bez., pro Frühjahr
38,25 M. Br.. « .  Gd., M. dez, pro Mai-Juni 39.00
M B r. M. Gd.. M bez. pro Juni 89,L0 M. Br.,

M. G d, — — M. bez, pro Juli 40.00 M B r . K. Gd..
-  M bez , pro August 40.75 M Dr, — M Gd., — M. bez,
pro September 41.25>M B r, — M. G d, -  M. bez

B e r l i n .  23 März (S t äd t i s ch e r Z e n t r a l - V i e h h of.)
Amtlicher Bericht der Direktion. Es staxden zum Verkauf: 4067 Rinder,
9258 Schweine, 1791 Kälber und 12443 Hammel. Der Rindermarkt wickelte 
sich ruhig ab und wird ziemlich geräumt Gute Stiere waren gesucht, 
schwere knochige Ochsen, wie seit lange, äußerst schwer verkäuflich. 1a 40 bis 
54, La 45-49, 3a 36 -42  4a 30-34  M per 100 Pfd. Fleischgewicht. — 
Der Schweinemarkt verlies bei mittelmäßigem Export sehr flau; die Preise 
inländischer Waare gingen zurück und eS bleibt Ueberstand zurück. 1a 44 
bis 45, 2a 42-43, 3a 39 -41, Galizier (51 Stück) 41 Mark Alles per 
100 Pfd mit 20 pCt. Tara. Brkonier ca. 46 M per 100 Pfd. mit 50 Pfd. 
Tara pro Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig 1a 40—50, 
2a 28-38  Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt zeigte sehr 
flaue Tendenz und die Preise wichen. Wegen der Zollerhöhuvg in Frankreich 
und wegen ungünstiger Berichte aus England waren die Exporteure beim 
Einkauf sehr vorsichtig und schloffen nur zu gedrückten Preisen ab. Nichts­
destoweniger war der Export nicht gering. Der Markt Wird nicht geräumt. 
1a 36-40. beste englische Lämmer bis 45 Ps., 2» 30-34  Pf. per Pfund 
Kleischgewicht —

Meteorologische Beobachtungen.

St. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

«ölkg. Bemerkung

28. 748.8 -  5.3 9
9stp 750.6 -  1.6 10

29. 7Iiu> 752.8 -  1.3 10

W i s s e s t n d der Weichst! bri Thorn am 29. M ärz 1,90 in.

Kirchliche Nachrichten. ^
Mittwoch den 80 Mär, 1887 

In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Nachmittag- 5 Uhr: Passionsandacht Herr Pfarrer Klebs

dir. 2. 2ö und 38  der „Thoruer 
Presst" kaust zurück die Expedition.



Konkursverfahren.
Zn dem Konkursverfahren über das 

Vermögen das Kaufmanns Ssrodarä 
Lvosamill zu Lhorn ist in Folge eines 
von dem Gemeinschuldner gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den

20. April 1887
Vorm ittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
felbst, Terminszimmer N r. 4, anberaumt.

Thorn den 23. M ärz 1887.
Lurkalovskl,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
____________Amtsgerichts.___________

Bekanntmachung.
Z u r Herstellung des Neubaues eines 

Forstetablissements zu Gutta«
bei Schmolln sollen die sämmtlichen A r ­
beiten und Lieferungen m it Ausnahme 
der T ite l I I I  und X I I  des Kostenan­
schlages im  Gesammtbetrage von circa 
10 800 M ark an einen geeigneten 
Unternehmer in Generalentreprise ver­
geben werden und haben w ir  zu diesem 
Zweck einen Submissionstermin

auf Donnerstag, 31.- M.
Vorm ittags 11 U hr 

in  unserem Bureau I  angesetzt, woselbst 
die Bedingungen, Zeichnungen und 
Kostenanschläge während der Dienst­
stunden eingesehen werden können.

W ir  ersuchen qualificirte Unternehmer, 
ihre Offerten versiegelt und m it ent­
sprechender Aufschrift versehen, im 
Bureau I  einreichen und 100 M ark 
Bietungskaution bei der Kämmereikasse 
vorher hinterlegen zu wollen.

Thorn den 18. M ärz 1887.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D ie von der Königlichen Regierung 

festgestellte Klafsensteuer-Nolle der S ta d t 
Thorn fü r das Etatsjahr 1887/88 w ird  
in der Ze it vom 25. bis einschließlich 
den 31. M ärz cr. in  unserer Steuer- 
Receptur zur Einsicht der Steuer­
pflichtigen offen liege», was hierdurch 
m it dem Bemerken bekannt gemacht 
w ird , daß Reklamationen gegen die 
Veranlagung binnen einer Präklusiv- 
frist von 2 Monaten, also bis ein­
schließlich den 31. M a i d. Zs., beim 
hiesigen Königlichen Landraths-Am te 
schriftlich anzubringen sind, daß die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
dadurch nicht aufgehalten werden darf, 
vielmehr vorbehaltlich der Erstattung 
etwaiger Ueberzahlung in  den gesetzlichen 
Fälligkeitsterminen geleistet werden muß.

Thorn den 23. M ärz  1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zum  1. A p r il cr. ist die Stelle eines 

Krankenwärters im  hiesigen,städti­
schen Krankenhause zu besetzen.

Bewerber wollen sich beim Vorsteher 
des Krankenhauses, Herrn Rentier 
G u d e , melden.

Thorn, den 23. M ärz 1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Es ist letzter Ze it bei Neubauten 

wiederholt vorgekommen, daß die 
Straßenfluchtlinien durch einzelne Ge­
bäudetheile —  Porta le, Risalite u. s. w.
—  eigenmächtig überschritten worden 
sind.

W ir  machen demzufolge die bethei- 
ligten Kreise darauf aufmerksam, daß 
zu jeder Ueberschreitung der Fluchtlinie 
die E inw illigung des Magistrats, als 
des Eigenthümers am Straßenlande, 
ebenso erforderlich ist wie diejenige der 
Polize i-Verwaltung. W ir  werden bei 
eigenmächtiger Verletzung der Flucht­
linien die Wiederherstellung derselben,
—  nö tigen fa lls  durch Abbruch der 
vorspringenden Mauertheile —  auf 
das Strengste betreiben und die Kon- 
travenienten würden sich den daraus 
erwachsenden Schaden lediglich selbst 
zuzuschreiben haben, da es ihre Sache 
gewesen wäre, unsere Zustimmung im  
Voraus einzuholen.
______ Der Magistrat._______

Pensionärinnen
finden bei m ir Aufnahme.

M. Ldrllod, 
Schulvorsteheriw

Heiligegeiststraße 176.

Prival-Kvlcler'
in verZeliieäsilöll Zumrasn auk sieksro 
ILnälicIie unä 8t3.äti86li6 Hxpotliekön 
L 5 p6t.  Lu ve röden . nsdnis
« n t E 6N 4 Io x . V. vd rLLU O V S kI,

Lko rn .

Eisenbahn-Direktions-Bezirk
Bromberg.

D ie Lieferung von W arnungstafel­
pfählen, Neigungsweisern, Läutetafeln 
und Wärterrevisionspfählen fü r die 
Eisenbahnen Jablonowo —  S o ld a u , 
Gnesen— Rakel und Wreschen— S trza l- 
kowo soll in 4 Loosen verdungen werden. 
Termin am

12. April 1887
Vorm ittags >1 U hr 

Viktoriastraße N r. 4 hierselbst. B is  
dahin sind Angebote m it entsprechender 
Ausschrift au das technische B u­
reau Ik der unterzeichneten 
Behörde einzureichen. Zeichnungen 
liegen in  den Abtheilungs-Bau-Bureaus 
zu Lautenburg, Gnesen, Rakel und 
Posen sowie beim Bureau - Vorsteher 
P a S d o w s k p  hierselbst aus. Bedin­
gungen werden von Letzterem gegen 
post- und bestellgeldfreie Einsendung 
von 1 M ark fü r jedes Heft ( fü r jedes 
Loos 1 Heft) abgegeben. Zuschlag bis 
16. A p ril.

B r o m b e r g  im M ärz 1887.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Auktion.
Mittwoch, 30. März cr.

Nachmittags 3 U hr 
w ird  das Inven ta rium  des Mocker'schen 
Waisenhauses, bestehend in

Mobiliar, eisernen Bettstellen, 
Decken, Bettwäsche, 1 Häcksel- 
maschine und anderen Geräthen

gegen baare Bezahlung an O r t und 
Stelle im Mocker'schen Waisenhaus« 
verkauft werden.

Mittwoch de« 3V. März cr.
von Vorm ittags 10 Uhr ab 

werde ich Neustadt 245 verschiedene 
Möbel, a ls :

IKleiderspind, I Wäschespind, 
2 Tische, 4 Rohrstühle, 2 
Bettstellen und verschiedene 
andere Gegenstände

meistbietend gegen gleich baare Bezah­
lung verkaufen. k .  L v v a ls k l .

Den bisher von F r l. G ü n t h e r  
geleiteten

Kindergarten
habe ich in Gemeinschaft m it meiner 
Tochter übernommen und bitte die ge­
ehrten E ltern, Pflegeeltern rc., unser 
Unternehmen durch ihr Vertrauen gütigst 
unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
S L r r t l» « .

L d ts u f Wunsch mehrerer Eltern beab- 
sichtige ich, zu Ostern in der

Bromberger Vorstadt
eine Parallelklasse

zu der untersten S tu fe  meiner höheren 
Töchterschule einzurichten, wenn sich 
eine genügende Anzahl von Kindern 
findet. D ie Anmeldung dazu von 
Mädchen u. kl. Knaben nehme ich bis 
zum 6. A p r il entgegen.

M . Ld rU od, 
Schulvorsteherin. 

Heiligegeiststraße 176.

Bureau fü r

6  L r a n c k t .
B e r l i n  8 . Vk. Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter T  Lraackt, C iv il- 
Zngenieur. S e it 1873 im Patent-

________

! Münchener Löwenbrä«!
M  aus der M

M Aktien-Brauerei „Xum 4.6 wen brau" München. W
M  General - Vertretung: M

8 koors Vos8, Idorll. 8
D Aufträge werden prompt ansgkfiihrt. 8
^  Verkauf in Maschen im Bier-Depot von 18. LoporMskI.^

1868 Bromberg 1868

tt. 8 v k n v i c k o r  
Atelier

für Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w.
1873 Königsberg 1875

Uvintzilil - klivIvSrnpIiitz. 8
Das O

Atelier für Photographie 8
von

L .  V a e d s  8
an der M auer 463 r ü O k k l  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder L  
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, K inder,Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
SLstsUimZsll llLvti LvsssrdLld vs rä v ll prompt S,ll8gokübrt.

P ui-u L i l s . ) ^  o 5 sk,. 1- '  > ( 7 u s V "  > n 7p z, ^

3 L l)  51 Ü A L> ^   ̂ "  O 9 tVi..  ̂ S ö / > .

W  !

k>§elisjlit in 23 UstZpungMaHOkü ^
populär llllMucfi in gesungn L kranken TsgsW

UotLUdnvdstLbvll
zu Airmenschikdern,

Wappen für Hoflieferanten, Austzellungs-
Gute Arbeit. Medaillen. B illige  Preise.

Kocrk A kein, Kgl. Hoflieferanten.
O., SS « »  ttÄS» SS.

« M U M M

W U ^ S W M
isi ei:ie sichere Kur für

Mcrcu-, Lcber-,Brigs)L's' 
ArankheiL.

K a rrr-B e fch iv erd en,
Llasknyries, tllcisknftrin 

lllasrnlratarrh.
Weiöliche Heiden,

Ledtnsmkchlel. Ilinkuelmäkiyl.rilen, 
Grfchwürk, Entzündung, ttvps- 

schme ên, Migräne.
Makaria-

Kssgerneirre Schwache,
Nnoerdanliliikrit, Gelbsucht, 

ttteich sucht.
HrchL n, ZlhenmaLismnL.

P re is  4 M ark  die Flasche. 
!(FürHarnruhr und Zuckerkrankheit 
nehme W arner'Z  8 ut'v vindeteg  
6111«, ein anderes Heilmittel.) Bei 
klcrftopsnng, chämorrlioidrn und bi-
iivscmFieberi'.ehme>Vrirn6i'3 8 u.k6 

Unsere Heilmittel sind luden 
meisten Apotheken zum Verlauf; 
jwenn nicht am Platze zu haben, 
'werden w ir dieselben auf Bestellung 

besorgen lassen.

K. K. Warner L Ko.
Frankfurt a. M. 

schneide diese Anzeige aus und 
nimm sie m it zum Apotheker, 
damit in kein I r r th u m  entsteht 
beim Einkaufe».

Auf Anfrage versenden w ir 
unsere Broschüre, Krankhei­
ten beschreibend, frei ay 
irgend eine Adresse.

Zunge Damen
werden zu Kindergärtnerinnen
praktisch und theoretisch ausgebildet. 
Halbjähriger Kursus. Anmeldungen 
im Kindergarten und Bromberger V o r­
stadt 38 F. Thorn.

4 4 « ^ «  U L o t k « ,  
Vorsteherin des Fröbel'schen 
______ Kindergartens.______

Täglich frisch gebrannter

kerl - Moeoa,
i>W». IS» Ps.. b-i S P,». USPs.

Vkillielm Lkrvoks,
Berlin V., Leipzigerstr. 123.

8 Arbeitsburscheu
znm Tragen von Utensilien können sich 
von sofort melden.

ü. 82v!no5llzt, M aler,
K l. Gerberstr. 21.

Fechtvere i» . Jeden Mittwoch
müthliches Zusammensein bei SMi^.

!! 1s1s§ramm Ü
(NuZioal. Novität). ! 

im Lauls 668 H ö t6 l8 8ans80ll0
8 « » » » I» v k ,« L  « > vn  S  E " ^  

«Sen S .  L p r U  ^

2  §ro886  O oneerte
von dem borvkmten ^tzSer-Violin-Virtu^

8k. 3»8ö ll. k iln llii
unter §üti^er LlitvvirüunA äes

kianisten Lerrn «U. IL s i'K ' is 
L llt rs : Litrplatr 2 N., Ltoüxlotr 

Vio Luobüairälun§ ckos Ilerro .
V a lto r I,LMdook bat ck6N Verli
ckor Lillots Irsulläliod übernomw

Abönäs sinck Lillets an ä«r
Lasso ru  daben.

llLss«llsrS llllU ll87vdr.

Iröbel'scher
Kindergarte»

Anmeldungen zur Aufnahme  ̂
Kinder werden entgegengenommen . 
der städtischen Höh. Töchterschule 
Bromberger Vorstadt 38 F.

K e zg n g 'U n te kM
ertheilt gründl. nach vorzügl. Mew..
L l l8S 6 r s v r s l ,  Neustadt 141 pa^
Klavier- u. G e sa n g su n te kk>  

ertheilt
k ' l p l c r c v ,

Tuchmacherstraße 178, parterre^-

Eseißstickerei
fertig t

W i r t » » «  » p  I  «»
Tuchmacherstr. 178, p a r t ^ ^  

Eine sehr gut nähende, g ro^ 
S c h n e id e r - M a s c h in e  . r! 

verkauft m it Garantie fü r 3b ^  
3. ?  L o d v v b s ',  Bäckerstraße

Äuabcn, L„.7.......
Lehrstelle

Vermittelungs-KomPl5^

K -L '°  M7r:.'S->x
durch T N L k o v s k l.V e rm it .-K o M p ^

große herrschaftliche W A Ä '  
7 Zim mer u. sämmtl. ^  , 
sow. Pserdestall u. Wagen^^„> 
ist in  meinem neuen Hauff 

I .  A p r il cr. zu vermiethen.
_______L .  M s s o v s k i,  Bromb^ > ^
F U ;l. Gerberstr. 81 ist eine Pn' 
v T -  wohnung m it geräum. Kellerw ^  
und Wohnungen bestehend aus 
nebst Zubehör vom 1 A p r il 
<2 n meinem neuerbauten H u "ff^ ,^c  
^  merstraße 340/4 i ist die 1- 7̂ '  
bestehend aus 7 Zim inern und Z "
vom I .  A p r il zu vermiethen.
Eine herrschaftliche Wotz^ z»
vom I .  A p r il cr. und kleine W oy .^5 
verm. f t .  Kulnieftu > ^
'S um 1. A p r il eine W o h n u n g  
-4» M ark 360,00 ,u  vermiethe»
k r .  V i l l k l v r .  Kulmerstr.
l^ lo h n .  z. vm. a. d. Chauffee r. gt. 
M »  „ach F o rt I I  bei Wwe. 
cc. in fein möbi. Z im . nebst B u rff^ , 
^  zu verm. A lt th o rn e rs tr^> ^

Wohnung zu verm.
1 in. Z . n. K. n. vn.

Tuchm acherstr^

Stadt - The-t^
in Thorn..,,^

Mittwoch den 3V.
A u f allgemeines V e r la E '« . k

0el8oW »rre8cIib>°
Schauspiel in  4 Akten vo 

O . Blum enthal.

Täglicher K a le n d -r^

1887.

M ärz
A p ril

M a i

29 30

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Thorn.


